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(54) Auftragskopf für ein Dosiersystem zur Verwendung mit Mehrkomponenten-Klebstoffen

(57) Auftragskopf (1) für ein Dosiersystem zur Ver-
wendung mit Mehrkomponenten-Klebstoffen mit einer
Zuführeinheit (2) zum Zuführen von zumindest zwei
Komponenten eines Mehrkomponenten-Klebstoffes und
eine sich in einer Materialfließrichtung (Y-Z) anschlie-
ßende Mischeinheit (3). Diese Mischeinheit (3) umfasst
eine sich entlang der Materialfließrichtung (Y-Z) zwi-
schen einer Einlassöffnung (8) und einer Auslassöffnung
(9) erstreckende Mischkammer (4) mit einem Mischkör-
per (7), der in der Mischkammer (4) angeordnet ist. Ein
Stator (10) des Motors umgibt (6) die Mischkammer (4)
in ihrem Umfang längs der Materialfließrichtung (Y-Z),
wobei sich der Mischkörper (7) in Materialfließrichtung
(Y-Z) innerhalb des Innenumfangs des Stators (10) und
entlang des Stators (10) erstreckt und durch den Stator
(10) antreibbar ausgebildet ist. Weiterhin betrifft die Er-
findung eine Mischeinheit (3), eine Mischkammer (4) so-
wie einen Mischkörper (7) für einen solchen Auftragskopf
(1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Auftragskopf für ein
Dosiersystem zur Verwendung mit Mehrkomponenten-
Klebstoffen mit einer Zuführeinheit zum Zuführen von zu-
mindest zwei Komponenten eines Mehrkomponenten-
Klebstoffes und eine sich in einer Materialfließrichtung
an die Zuführeinheit anschließende Mischeinheit, umfas-
send eine sich entlang der Materialfließrichtung zwi-
schen einer Einlassöffnung und einer Auslassöffnung er-
streckende Mischkammer mit einem Mischkörper, der in
der Mischkammer angeordnet ist. Darüber hinaus betrifft
die Erfindung eine Mischeinheit, eine Mischkammer und
einen in die Mischkammer einsetzbaren Mischkörper für
einen derartigen Auftragskopf.
[0002] Ein derartiger Auftragskopf wird z. B. in der
Klebstoff-Fügetechnik in der Automobilindustrie verwen-
det, um Klebstoffe hochpräzise auftragen zu können. In
dem Auftragskopf werden durch jeweils in die Mischkam-
mer separat mündende Komponenten-Leitungsausgän-
ge der Zuführeinheit zumindest zwei Komponenten eines
Mehrkomponenten-Klebstoffes eingeführt und in der
Mischkammer durch einen Motor-angetriebenen Misch-
körper vermischt. Der Motor ist in Materialfließrichtung
oberhalb der Mischkammer angeordnet. Hierbei ragt ei-
ne Rotorwelle des Motors in die Mischkammer hinein und
ist über Lager und Dichtungen in der Mischkammer ge-
lagert. Der Mischkörper ist hierbei an einer Verlängerung
des Motors ausgebildet. Der Mischkörper ist somit an
den Rotor mechanisch gekoppelt und wird über den Mo-
tor angetrieben.
[0003] Sobald die Klebstoff-Komponenten in der
Mischkammer durch den Mischkörper miteinander ver-
mischt werden, härtet die hieraus sich bildende Klebstoff-
masse innerhalb von einer von der Klebstoff-Art abhän-
gigen Zeit aus. Im Bereich der Klebstoff-Fügetechnik
kann der Klebstoff beispielsweise innerhalb von zwei bis
drei Minuten aushärten. In dem Fall, dass der Klebstoff
nicht verarbeitet wird und in dem Auftragskopf über den
Ablauf seiner Aushärtezeit hinaus bleibt, härtet er in der
Mischkammer aus. Bei der Wiederverwendung des Auf-
tragskopfes muss dann die Mischkammer und ggf. auch
der durch die Klebemasse verklebte Mischkörper aus-
getauscht werden. Da das Wechseln der Mischkammer
und des Mischkörpers aufwändig ist und die verklebten
Komponenten nicht ohne Weiteres wieder verwendet
werden können, spült man die aushärtbare Klebstoff-
masse aus der Mischkammer, indem man nur eine Kleb-
stoffkomponente in die Mischkammer einspeist. In dieser
Weise wird eine chemische Reaktion, die die Aushärtung
des Klebstoffes herbeiführt, innerhalb des Auftragskop-
fes unterbunden. Zur Verwendung des Auftragskopfes
muss dann die sich in der Mischkammer befindliche Kleb-
stoffkomponenten-Masse ausgelassen werden. Sowohl
das Aushärten des Klebstoffes in der Mischkammer als
auch das Auslassen des Klebstoffes aus der Mischkam-
mer hat den Nachteil, dass viel Klebemasse ungenutzt
bleibt. Ein weiteres Problem liegt darin, dass die Misch-

kammer an der Rotorwelle abgedichtet werden muss.
Dichtungen zur Abdichtung von drehbaren Komponen-
ten sind aufwändig und daher kostspielig. Zusätzlich kor-
rodieren die Dichtungen durch den Klebstoff, wodurch
sie häufig gewechselt werden müssen. Auch muss bei
der Wartung der Dichtungen, des Motors, der Zuführein-
heit oder der Mischeinheit stets die Mischeinheit demon-
tiert werden beziehungsweise der Mischkörper von der
Rotorwelle gelöst werden.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung liegt folglich darin,
einen Auftragskopf zur Verfügung zu stellen, bei dem die
oben beschriebenen Nachteile reduziert werden können
und insbesondere einen Auftragskopf zur Verfügung zu
stellen, bei dem Wartungsarbeiten leichter durchgeführt
werden können.
[0005] Die Aufgabe wird dadurch gelöst, dass ein Sta-
tor des Motors die Mischkammer in ihrem Umfang längs
der Materialfließrichtung umgibt, wobei sich der Misch-
körper in Materialfließrichtung innerhalb des Innenum-
fangs des Stators und entlang des Stators erstreckt und
durch den Stator antreibbar ausgebildet ist.
[0006] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
des Auftragskopfes wird eine kompakte Bauweise der
Mischeinheit ermöglicht. Die Mischeinheit kann leicht
montiert und demontiert werden. Dabei können Einzel-
teile der Mischeinheit, d. h. die Mischkammer, der Misch-
körper oder der Stator, oder die gesamte Mischeinheit,
d. h. der Motor und die Mischkammer samt dem Misch-
körper, entgegen der Materialfließrichtung an der Zu-
führeinheit montiert und in der Materialfließrichtung von
der Zuführeinheit demontiert werden.
[0007] Vorzugsweise ist die Mischkammer entlang der
Materialfließrichtung von einer als Innenläufer ausgebil-
deten Rotor-Hohlwelle umgeben, wobei die Rotor-Hohl-
welle verdrehsicher mit der Mischkammer verbunden ist.
Zwecks einer verdrehsicheren Verbindung mit der Rotor-
Hohlwelle kann die Mischkammer z. B. an ihrem radialen
Außenumfang eine Nut aufweisen, die in eine Ausneh-
mung am radialen Innenumfang der Rotor-Hohlwelle
formschlüssig eingreift. Auch sind andere formschlüssig
oder kraftschlüssig lösbare Verbindungen zwischen der
Mischkammer und der Rotor-Hohlwelle denkbar. Eine
derartige Weiterbildung der Erfindung hat z. B. den Vor-
teil, dass vorhandene handelsübliche Hohlwellenmoto-
ren verwendet werden können und die Mischkammer
und der Mischkörper relativ einfach herzustellen sind.
[0008] Insbesondere ist der Mischkörper unbeweglich
mit der Mischkammer verbunden, insbesondere einteilig
ausgebildet. Hierbei können die Mischkammer und der
Mischkörper als ein gemeinsamer Bauteilsatz aus z. B.
durch ein Spritzformverfahren hergestellten Bauteilen
oder auch als ein einziges Spritzformteil hergestellt sein.
Beides ermöglicht eine unkomplizierte Montage.
[0009] Vorzugsweise ist die Mischkammer mit der Ro-
tor-Hohlwelle lösbar verbindbar ausgestaltet. Die Verbin-
dung zwischen der Rotor-Hohlwelle und der Mischkam-
mer ist dabei derart ausgestaltet, dass die Mischkammer
aus dem Innenraum der Rotor-Hohlwelle entnommen
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werden kann, ohne dass die Rotor-Hohlwelle von dem
Auftragskopf demontiert werden muss. Dies hat den Vor-
teil, dass die Mischkammer mit wenig Zeitaufwand aus-
getauscht werden kann, da sie lediglich entlang der Ma-
terialfließrichtung aus dem Innenraum der Rotor- Hohl-
welle heraus oder in die Rotor- Hohlwelle hinein bewegt
werden muss.
[0010] In einer alternativen vorteilhaften Ausführungs-
form ist der Mischkörper als Innenläufer-Rotor des Mo-
tors ausgebildet und der Mischkörper unmittelbar elek-
tromagnetisch durch den Stator antreibbar ausgebildet.
In anderen Worten ist der Mischkörper derart ausgebil-
det, dass er direkt durch den Stator angetrieben werden
kann, zum Beispiel durch die Anordnung von Permanent-
magneten am Mischkörper. D. h. es wird keine zusätzli-
che Rotorwelle benötigt, um den Mischkörper durch den
Stator anzutreiben. Hierdurch wird eine in radialer Rich-
tung kompakte Ausgestaltung der Mischeinheit ermög-
licht.
[0011] Vorzugsweise ist der Mischkörper dabei derart
in Anpassung an die Mischkammer ausgebildet, dass er
gegen ein Verkippen um seine parallel zur
Materialfließrichtung verlaufende Drehachse gesichert
ist. Somit ist eine homogene Vermischung der Klebe-
masse gewährleistet. Zudem wird ein Aneinanderreiben
des Mischkörpers an einer Innenwand der Mischkammer
vermieden, so dass sowohl die Mischkammer als auch
der Mischkörper langlebiger sind. Zudem ist eine derartig
einfache und kompakte Art der Lagerung kostengünstig
herstellbar und wenig anfällig gegenüber Defekten.
[0012] Ein bevorzugtes Merkmal der Erfindung ist,
dass die Mischkammer unbeweglich im Stator angeord-
net ist. Hierdurch können einfache und somit kosten-
günstige Dichtmittel in den Dichtabschnitten benutzt wer-
den.
[0013] Insbesondere besitzt die Mischkammer zumin-
dest im Bereich des Motors ein magnetisch durchlässi-
ges Material. Dies hat den Vorteil, dass das elektroma-
gnetische Feld des Stators energieeffizient zum direkten
Antreiben des Mischkörpers genutzt werden kann. Vor-
zugsweise ist der Mischkörper zu diesem Zweck voll-
ständig oder teilweise aus einem permanentmagneti-
schen Material ausgebildet.
[0014] In einer vorteilhaften Ausführungsform der Er-
findung nimmt die Mischkammer den, insbesondere als
Rotor des Motors ausgebildeten, Mischkörper vollstän-
dig auf. Bei Ausführungsformen der Erfindung mit einem
unmittelbar durch den Stator antreibbaren Mischkörper
können einfache und kostengünstige (möglicherweise
zur Abdichtung drehbarer Komponenten ungeeignete)
Dichtungen zur Abdichtung der Mischkammer verwendet
werden. Auch besteht der Vorteil, dass die Mischkammer
und der Mischkörper zusammen bei Wartungsarbeiten
ausgewechselt werden können, wodurch beim Aus-
wechseln der Mischkammer und des Mischkörpers an-
dere Komponenten weniger verschmutzt werden. Auch
kann Montagezeit eingespart werden. In diesem Zusam-
menhang ist es vorteilhaft, wenn die Mischkammer als

Spritzformteil und/ oder der Mischkörper als Spritzguss-
teil ausgebildet sind.
[0015] Vorzugsweise ist die Mischkammer in Materi-
alfließrichtung hohlzylindrisch ausgebildet. Eine derartig
einfache Ausführungsform der Mischkammer ermöglicht
eine kostengünstige Herstellung dieser und die Misch-
kammer ist bei der Montage einfach handzuhaben.
[0016] Insbesondere ist der Mischkörper zumindest an
der Auslassöffnung, insbesondere beidseitig, in einer La-
gerung gegen ein Verschieben entlang der
Materialfließrichtung gesichert. Der Mischkörper kann
hierbei in der Lagerung verdrehsicher oder drehbar ge-
halten sein. Eine Lagerung ist vor allem für zähviskose
Klebstoffe vorteilhaft, bei denen die Viskosität der Kle-
bemasse ein Verschieben des Mischkörpers in Materi-
alfließrichtung verursachen würde. Insbesondere ist un-
abhängig von der Viskosität der Klebstoffe eine Lagerung
des Mischkörpers für alle Ausführungsformen der Erfin-
dung möglich. Alternativ zu einer Lagerung kann der
Mischkörper unbeweglich mit der Mischkammer verbun-
den oder einteilig mit dieser ausgebildet sein.
[0017] Vorzugsweise besteht die Lagerung aus einem,
insbesondere sternartig und zweidimensional ausgebil-
deten, Gerüst mit einem den Mischkörper aufnehmen-
den, insbesondere in einem Knotenpunkt mittig des Ge-
rüstes angeordneten, Lagerabschnitt. Die Lagerung eig-
net sich durch ihre Ausbildung zum Einbauen in den In-
nenbereich der Mischkammer, d. h. die Lagerung kann
in einem Bereich angeordnet sein, durch den die Klebe-
masse fließt. Insbesondere ist die Lagerung hierbei zwi-
schen dem Mischkörper und der Zuführeinheit bzw. dem
Mischkörper und der Düseneinheit angeordnet. Dies be-
günstigt eine kompakte Bauweise der Mischeinheit. In
dem Fall, dass die Mischkammer den drehbaren Misch-
körper vollständig aufnimmt, müssen zudem keine Dich-
tungen zur Abdichtung drehbarer Teile verwendet wer-
den.
[0018] Insbesondere treffen im Knotenpunkt des Ge-
rüstes zumindest zwei Gerüststreben zusammen. Dies
ist eine Ausführungsform der Lagerung, bei der möglichst
viel Bereich des Lagerungs-Querschnitts für durchflie-
ßendes Material freigegeben ist. Weiterhin ist bei dieser
Ausführungsform die Größe der Oberfläche kleiner als
bei ebenfalls als Lagerung geeigneten Gittern, so dass
die Oberfläche der Lagerung weniger durch die korrosiv
wirkende Klebemasse angegriffen werden kann. Gleich-
zeitig ist die Ausführungsform der Lagerung als Gerüst
mit zumindest zwei Gerüststreben mechanisch stabil.
[0019] Vorzugsweise besitzt der Mischkörper eine an
der Lagerung drehbar angeordnete, insbesondere je-
weils endseitig oder mittig eine um eine Drehachse des
Mischkörpers drehbare Achse bildende, insbesondere
gehärtete, Spitze. Dies ermöglicht einfache und somit
kostengünstig herstellbare Ausführungsformen des
Mischkörpers und der Lagerung, die zudem langlebig
sind.
[0020] Auch die bevorzugte Ausführungsform der Er-
findung, dass die Mischkammer aus Kunststoff, insbe-
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sondere als ein Spritzformteil, ausgebildet ist, begünstigt
eine kostengünstige Herstellbarkeit der Mischkammer.
Insbesondere ist auch der Mischkörper als ein Spritz-
formteil ausgebildet.
[0021] Insbesondere schließt sich in Materialfließrich-
tung eine Düseneinheit an die Mischeinheit an. Die Dü-
seneinheit ermöglicht ein gezieltes Dosieren der aufge-
tragenen Klebstoffmenge, wobei die abgegebene Kleb-
stoffmenge proportional zum Durchmesser der Auslas-
söffnung ist.
[0022] Vorzugsweise sind die Mischkammer und/ oder
der Mischkörper in Materialfließrichtung lösbar verbind-
bar mit der Zuführeinheit ausgestaltet. Dies ermöglicht
eine schnelle, gemeinsame oder separate Auswechs-
lung der Mischkammer und des Mischkörpers in einer
gemeinsamen Montagerichtung.
[0023] Insbesondere ist die Düseneinheit in Material-
fließrichtung lösbar verbindbar mit der Mischkammer
und/oder mit dem Mischkörper ausgebildet. Dieses
Merkmal ermöglicht, dass Wartungsarbeiten zeiteffizient
durchgeführt werden können.
[0024] Die Aufgabe wird auch durch eine Mischeinheit,
umfassend eine Mischkammer mit einem von einem Mo-
tor angetriebenen Mischkörper und einen Stator, gelöst.
Diese Mischeinheit kann bei Wartungsarbeiten vollstän-
dig ausgebaut oder eingebaut werden, so dass die War-
tungsarbeiten erleichtert werden können.
[0025] Die Aufgabe wird auch durch eine Mischkam-
mer mit einem von einem Motor angetriebenen Misch-
körper gelöst. Die Mischkammer samt Mischkörper kann,
z. B bei einem Verkleben des Mischkörpers mit der
Mischkammer, zusammen ein- und ausgebaut werden,
ohne den Stator oder den Motor demontieren zu müssen.
Dies erleichtert die Wartungsarbeiten.
[0026] Zudem wird die Aufgabe auch durch einen
Mischkörper gelöst. Eine separate Ausgestaltung des
Mischkörpers erleichtert die Wartungsarbeiten und er-
möglicht zudem, sie kostengünstig durchführen zu kön-
nen.
[0027] Vorteilhafte Ausführungen der Erfindung sind
in den Unteransprüchen enthalten und werden anhand
des in den beiliegenden Zeichnungen dargestellten Aus-
führungsbeispiels näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Querschnitt durch eine erste Ausfüh-
rungsform eines Auftragskopfes längs einer
Materialfließrichtung Y-Z,

Fig. 2 einen Querschnitt durch eine zweite Ausfüh-
rungsform eines Auftragskopfes längs einer
Materialfließrichtung Y-Z,

Fig. 3 eine Draufsicht auf ein Ausführungsbeispiel ei-
ner Lagerung,

[0028] In den verschiedenen Figuren der Zeichnung
sind gleiche Teile stets mit denselben Bezugszeichen
versehen.

[0029] Zu der anschließenden Beschreibung wird be-
ansprucht, dass die Erfindung nicht auf die Ausführungs-
beispiele und dabei nicht auf alle oder mehrere Merkmale
von beschriebenen Merkmalskombinationen beschränkt
ist, vielmehr ist jedes einzelne Teilmerkmal des/jedes
Ausführungsbeispiels auch losgelöst von allen anderen
im Zusammenhang damit beschriebenen Teilmerkmalen
für sich und auch in Kombination mit beliebigen Merk-
malen eines anderen Ausführungsbeispiels von Bedeu-
tung für den Gegenstand der Erfindung.
[0030] Fig. 1 und Fig. 2 zeigen jeweils einen Quer-
schnitt einer Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen Auftragskopfes 1, welcher sich zum Auftragen und
Dosieren von einem Mehrkomponten-Klebstoff eignet.
Der Auftragskopf 1 besitzt eine Zuführeinheit 2 zum Zu-
führen von zumindest zwei Komponenten eines Mehr-
komponenten-Klebstoffes und eine sich in einer Materi-
alfließrichtung Y-Z anschließende Mischeinheit 3. Die je-
weiligen Komponenten des Klebstoffes werden hierbei
durch die Zuführeinheit 2 in Materialfließrichtung Y-Z in
eine Mischkammer 4 der Mischeinheit 3 befördert, z. B.
indem sie durch einen extern erzeugten Beförderungs-
druck gedrückt werden. Die Mischeinheit 3 umfasst einen
von einem Motor 6 angetriebenen Mischkörper 7 und die
sich entlang der Materialfließrichtung Y-Z zwischen einer
Einlassöffnung 8 und einer Auslassöffnung 9 erstrecken-
de Mischkammer 4.. In der Mischkammer 4 werden die
Klebstoff-Komponenten zu einer aushärtbaren Klebe-
masse zusammengeführt und durch den Mischkörper 7
vermischt.
[0031] In einem ersten Ausführungsbeispiel gemäß
der Fig. 1 ist die Mischkammer 4 entlang der Material-
fließrichtung Y-Z von einer als Innenläufer ausgebildeten
Rotor-Hohlwelle 5 umgeben, wobei die Rotor- Hohlwelle
5 mit der Mischkammer 4 verdrehsicher verbindbar aus-
gebildet ist. Vorzugsweise ist die Mischkammer 4 mit der
Rotor-Hohlwelle 5 lösbar verbindbar ausgestaltet. Für
die Verdrehsicherung eignen sich zum Beispiel eine oder
mehrere an der Mischkammer 4 und der Rotor-Hohlwelle
5 ausgebildete Nut-Feder Verbindungen. Insbesondere
ist der Mischkörper 7 unbeweglich mit der Mischkammer
4 verbunden, insbesondere einteilig mit der Mischkam-
mer 4 ausgebildet, z. B in Form eines Spritzformteils.
[0032] Die Rotor- Hohlwelle 5 ist in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel innerhalb des Stators 10 drehbar geführt,
z. B. durch ein im radialen Zwischenbereich zwischen
dem Hohlwellen-Außenumfang und dem Stator- Innen-
umfang angeordnetes Kugellager 27.
[0033] In einem alternativen Ausführungsbeispiel ge-
mäß der Fig. 2 ist der Mischkörper 7 als sich in Materi-
alfließrichtung Y-Z erstreckender Innen läufer-Rotor des
Motors 6 ausgebildet, wobei ein Stator 10 des Motors 6
die Mischkammer 4 in ihrem Umfang längs der Materi-
alfließrichtung Y-Z umgibt. Hierbei ist der Mischkörper 7
insbesondere elektromagnetisch unmittelbar durch den
Stator 10 antreibbar ausgebildet. Dabei ist die Misch-
kammer 4 vorzugsweise unbeweglich in dem Stator 10
angeordnet.
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[0034] Beispielsweise besteht der elektromagnetisch
unmittelbar durch den Stator 10 antreibbare Mischkörper
7 der zweiten Ausführungsform im Bereich des Stators
10 aus einem permanentmagnetischen Material. Vor-
zugsweise ist die Mischkammer 4 im Bereich des Stators
10 aus einem Material ausgestaltet, dass magnetisch
durchlässig ist. Die derartige Ausbildung des Mischkör-
pers 7 und der Mischkammer 4 hat den Vorteil, dass die
Energie des durch den Stator 10 erzeugten elektromag-
netischen Feldes zum Antreiben des Mischkörpers 7 ef-
fektiv genutzt werden kann.
[0035] Der Stator 10 ist insbesondere in allen Ausfüh-
rungsbeispielen hohlzylindrisch ausgebildet. Die Misch-
kammer 4 erstreckt sich vorzugsweise in
Materialfließrichtung Y-Z zumindest über die Länge des
Stators 10 parallel zu diesem. Der Stator 10 und die
Mischkammer 4 sind insbesondere derart ausgebildet,
dass die Mischkammer 4 entlang der Materialfließrich-
tung Y-Z aus dem Stator-Innenbereich entnehmbar und
in diesen einbringbar ist. Vorzugsweise ist in allen Aus-
führungsbeispielen die Mischkammer 4 in Anpassung an
den Stator-Innenbereich hohlzylindrisch ausgebildet. Ei-
ne derartig einfache Form-Ausgestaltung der Mischkam-
mer 4 mit den jeweils endseitig angeordneten Öffnungen
8, 9 ermöglicht hierdurch nur zwei Montageausrichtun-
gen, so dass die Mischkammer 4 bei der Montage leicht
handhabbar ist. Ebenfalls ist möglich, dass der Misch-
körper 7 derart ausgebildet ist, dass er einzeln aus der
Mischkammer 4 oder mit ihr gemeinsam aus dem Rotor-
Innenbereich des Stators 10 entnehmbar ist. Vorzugs-
weise ist die Mischkammer 4 als Spritzformteil ausge-
staltet, das insbesondere aus einem Kunststoff herge-
stellt ist.
[0036] Der Mischkörper 7 ist zur Durchmischung der
sich in der Mischkammer 4 befindlichen Klebemasse vor-
gesehen. Der Mischkörper 7 ist vorzugsweise derart aus-
gebildet, dass bei seiner Drehung die Klebemasse in Ma-
terialfließrichtung Y-Z fließen kann. Hierbei ist möglich,
dass der Mischkörper 7 derart ausgebildet ist, dass er
die Klebemasse in Materialfließrichtung Y-Z weiterbeför-
dert. Beispielsweise kann der Mischkörper 7 spiralför-
mig, d. h. entlang der Materialfließrichtung an seiner
Drehachse hohl, oder schraubenförmig ausgebildet sein.
Auch kann der Mischkörper 7 entlang der
Materialfließrichtung Y-Z, insbesondere über seine axi-
ale Länge gleichmäßig verteilte Ausnehmungen aufwei-
sen. Der Mischkörper 7 kann einteilig oder mehrteilig
ausgebildet sein. In den Ausführungsbeispielen in Fig. 1
und Fig. 2 ist ein einteilig ausgebildeter Mischkörper 7
gezeigt, der eine sich entlang der Materialfließrichtung
Y-Z erstreckende Spirale aufweist.
[0037] Gemäß der zweiten Ausführungsform in Fig. 2
ist der Mischkörper 7 insbesondere derart in Anpassung
an die Mischkammer 4 ausgebildet, dass der Mischkör-
per 7 gegen ein Verkippen um seine parallel zur Materi-
alfließrichtung Y-Z verlaufende Drehachse gesichert ist.
Zu diesem Zweck ist der Mischkörper 7 insbesondere in
seinem radialen Umfang um seine Drehachse in Anpas-

sung an die Mischkammer 4 ausgestaltet. Vorzugsweise
ist der Mischkörper 7 entlang der Materialfließrichtung
Y-Z zumindest abschnittsweise radial formschlüssig mit
der Mischkammer 4 ausgebildet. Insbesondere weist der
Mischkörper 7 hierbei entlang seiner gesamten Erstre-
ckungslänge in Materialfließrichtung Y-Z den gleichen
Abstand zur Innenwand der Mischkammer 4 auf. Ein un-
mittelbar durch den Stator antreibbarer Mischkörper 7 ist
insbesondere formschlüssig mit einer Innenwand der
Mischkammer 4 ausgebildet.
[0038] Vorzugsweise ist der elektromagnetisch durch
den Stator 10 antreibbare Mischkörper 7 gemäß der
zweiten Ausführungsform in Fig. 2 derart ausgebildet,
dass er durch das elektromagnetische Feld des Stators
10 innerhalb desselben gehalten ist. Eine derartige Aus-
führungsform ist bei dünnviskosen Flüssigkeiten möglich
und ermöglicht die Herstellung einer kompakten Misch-
kammer 4 bzw. Mischeinheit 3. Alternativ dazu ist der
Mischkörper 7 zumindest an der Auslassöffnung 9, ins-
besondere beidseitig, d. h. an der Einlass- 8 und an der
Auslassöffnung 9, in einer Lagerung 12 gegen ein Ver-
schieben entlang der Materialfließrichtung Y-Z gesichert.
Diese Ausführungsform ist für zähviskose Klebstoffe vor-
teilhaft, bei denen die Viskosität der Klebemasse ein Ver-
schieben des Mischkörpers 7 in Materialfließrichtung Y-
Z verursachen würde. Vorzugsweise besitzt der Misch-
körper 7, insbesondere jeweils endseitig eine an der La-
gerung 12 drehbar angeordnete, insbesondere gehärte-
te, Spitze 16a, 16b.
[0039] Weiterhin nimmt die Mischkammer 4 den
Mischkörper 7 in den beiden gezeigten Ausführungsbei-
spielen vollständig auf.
[0040] Ein vorteilhaftes Ausführungsbeispiel für eine
Lagerung 12 des Mischkörpers 7 ist in der Fig. 3 darge-
stellt. Hierbei liegt der Mischkörper 7 mit jeweils endseitig
an seiner Drehachse ausgebildeten Spitzen 16a, 16b
formschlüssig auf einer jeweiligen Lagerung 12 auf. Die
Lagerungen 12 sind hierbei jeweils mit Lagerabschnitten
15 ausgestaltet, die der jeweiligen Spitze 16a, 16b zu-
gewandte Einbuchtungen aufweisen, so dass die Spit-
zen 16a, 16b formschlüssig und drehbar in den Lagerun-
gen 12 gehalten sind. Zusätzlich ist es möglich, dass
jeweils ein Zwischenstück 22 den Mischkörper 7 und die
an der Zuführeinheit 2 bzw. an der Düseneinheit 17 an-
geordneten Spitzen 16a, 16b verbindet. Die Zwischen-
stücke 22 sind mit ihrem Außenumfang insbesondere
zumindest in einem um die Drehachse gebildeten Teil-
umfang formschlüssig an den Innenumfang der Misch-
kammer 4 angepasst ausgebildet. Weiterhin ist der
Mischkörper 7 vorzugsweise mit dem Zwischenstück 22
einteilig ausgebildet. Auch ist es möglich, dass das Zwi-
schenstück 22 einteilig mit der Spitze 16a, 16b ausge-
bildet ist. Das Zwischenstück 22 kann vorteilhaft sein,
um den Mischkörper 7 gegen ein Verkippen um seine
parallel zur Materialfließrichtung Y-Z verlaufende Dreh-
achse zu sichern. Die Verwendung eines Zwischen-
stücks 22 ermöglicht somit, dass der Mischkörper 7 nicht
derart ausgebildet sein muss, dass er gegen ein Verkip-
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pen um seine parallel zur Materialfließrichtung Y-Z ver-
laufende Drehachse gesichert ist.
[0041] Je nach Art des Klebstoffes reicht es aus, wenn
der Mischkörper 7 an der Auslassöffnung 9 durch eine
Lagerung 12 gelagert ist, da er in diesem Fall gegen ein
Verschieben in Materialfließrichtung Y-Z gehalten ist,
und ein Verschieben in eine Richtung entgegen der Ma-
terialfließrichtung Y-Z durch den auf den Mischkörper 7
wirkenden Beförderungsdruck der Klebemasse verhin-
dert wird.
[0042] Insbesondere besteht die Lagerung 12 aus ei-
nem, insbesondere sternartig ausgebildeten, Gerüst 13
mit einem den Mischkörper 7 aufnehmenden, insbeson-
dere in einem Knotenpunkt 14 mittig des Gerüstes 13
angeordneten, Lagerabschnitt 15. In dem Knotenpunkt
14 laufen zumindest zwei Gerüststreben 19a, 19b, 19c,
19d, 19e, 19f zusammen. Ein Ausführungsbeispiel für
eine derartige Lagerung 12 ist in Fig. 3 dargestellt. Diese
Lagerung 12 ist radförmig mit einem den Lagerabschnitt
vollständig umschließenden Rahmen 20 ausgestaltet.
Hierbei ist der Knotenpunkt 14 von sechs speicherartig
zusammenlaufenden Gerüststreben 19a, 19b, 19c, 19d,
19e, 19f gebildet und ist mittig des Rahmens 20 ange-
ordnet. In dem Knotenpunkt 14 liegt wiederum der La-
gerabschnitt 15, der durch eine in der Fig. 3 gestrichelt
dargestellte Ausnehmung gebildet ist. Diese Art der La-
gerung 12 ist auch mit einem Mischkörper 7 mit Spitzen
16a, 16b kompatibel.
[0043] Zwischen den Gerüststreben 19a, 19b, 19c,
19d, 19e, 19f kann die Klebemasse hindurchfließen. Die
Anzahl der Gerüststreben 19a, 19b, 19c, 19d, 19e, 19f
und ihre Ausgestaltung ist hierbei in Anpassung an die
Eigenschaften der Klebemasse, z. B. ihre Fließeigen-
schaften, gewählt. Vorzugsweise ist die Lagerung 12 als
einteiliges Spritzformteil ausgestaltet und derart in dem
Auftragskopf 1 eingebaut und ausgestaltet, dass sie mit
wenigen Arbeitsschritten ausgetauscht werden kann. Al-
ternativ zu der Ausführungsform gemäß der Fig. 3 sind
Gitter zur Verwendung für eine Lagerung 12 geeignet.
[0044] Vorzugsweise ist die Mischkammer 4 zwischen
dem Dichtabschnitt 11 der Zuführeinheit 2 und dem
Dichtabschnitt 11 einer Düseneinheit 17 angeordnet. Die
Düseneinheit 17 ist in den Ausführungsbeispielen des
Auftragskopfes 1 in den Figuren 1 und 2 dargestellt. Sie
umfasst eine in Materialfließrichtung Y-Z mit der
Mischeinheit 3 verbundene Düse 23 mit einem Auslass
24, der sich in Materialfließrichtung Y-Z verjüngt. Die Dü-
se 23 ist vorzugsweise über Verbindungsmittel mit der
Mischeinheit 3 verbunden. Weiterhin sind die Dichtab-
schnitte 11 vorzugsweise im Umfang der Zuführeinheit
2 bzw. der Düseneinheit 17 ausgebildet, so dass sie vor-
zugsweise mit der Klebemasse nicht in Kontakt kommen.
Hierbei kann ein Dichtabschnitt 11 zwischen der Zu-
führeinheit 2 und einer ersten Lagerung 12 und ein zwei-
ter Dichtabschnitt 11 zwischen einer anderen Lagerung
12 und der Dosiereinheit 17 angeordnet sein. Insbeson-
dere kann ein Dichtabschnitt 11 am Außenumfang eines
Stutzens der Zuführeinheit 2 und/ oder der Dosiereinheit

17 angeordnet sein, wobei der Stutzen z. B. als Trichter
ausgebildet ist. Vorzugsweise ist die Mischkammer 4 mit
der Zuführeinheit 2 und/ oder mit der Dosiereinheit 17
über einen jeweiligen Stutzen verbunden. Insbesondere
ist ein Dichtabschnitt 11 an einer Öffnung 8, 9 der Misch-
kammer 4 stirnseitig angeordnet. Auch ist möglich, dass
an beiden Öffnungen 8, 9 stirnseitig Dichtabschnitte 11
angeordnet sind.
[0045] In der ersten Ausführungsform gemäß Fig. 1
sind die Dichtabschnitte 11 an den Stirnseiten der Misch-
kammer 4 derart ausgebildet, dass sie die sich drehende
Mischkammer 4 zuverlässig abdichten. In der zweiten
Ausführungsform gemäß Fig. 2 ist die Mischkammer 4
unbeweglich, so dass die Dichtabschnitte 11 an den
Stirnseiten der Mischkammer 4 durch einfache Dichtun-
gen ausgebildet werden können.
[0046] Die Mischkammer 4 und der Mischkörper 7 sind
vorzugsweise mit der Zuführeinheit 2 und/oder mit der
Düseneinheit 17 lösbar verbunden. Damit sowohl die
Mischkammer 4 als auch der Mischkörper 7 einzeln oder
gemeinsam aus- und einbaubar sind, sind zwischen der
Zuführeinheit 2 und der Düseneinheit 17 lösbar verbind-
bar ausgestaltete Verbindungsmittel, z. B. in Form von
zwei hohlzylindrischen Verbindungsbolzen 21, vorgese-
hen. Die Verbindungsbolzen 21 erstrecken sich insbe-
sondere am Umfang des Stators 10 entlang der Materi-
alfließrichtung Y-Z. An die Verbindungsbolzen 21 in Ma-
terialfließrichtung Y-Z anschließend liegt quer ein Quer-
balken 25. Der Querbalken 25 und die Verbindungsbol-
zen 21 sind lösbar miteinander verbindbar ausgestaltet.
Hierzu können z. B. längs der Materialfließrichtung Y-Z
von dem Querbalken 25 bis zur Zuführeinheit 2 durch die
Verbindungsbolzen 21 führbare, nicht dargestellte
Schrauben dienen. Der Stator 10 ist insbesondere auch
mit der Zuführeinheit 2 verbunden. Zum Beispiel ist mög-
lich, dass der Stator 10 über Hilfsmittel, z. B. in Form von
einer Muffe 18, über die Verbindungsbolzen 21 mit der
Zuführeinheit 2 verbunden ist. Insbesondere verbindet
die Muffe 18 den Stator 10 mit den Verbindungsbolzen
21, indem sie beide radial zur Materialfließrichtung Y-Z
umschließt. Dies hat den Vorteil, dass der Stator 10 beim
Auswechseln der Mischkammer 4 nicht demontiert wer-
den muss.
[0047] In der in Fig. 2 dargestellten Ausführungsform
kann insbesondere innerhalb der Mischkammer 4 ein
Mischeinsatz 26 eingebracht sein. Der Mischeinsatz 26
ist vorzugsweise ein vormontierter Bauteilsatz, der eine
oder zwei formschlüssig und/oder kraftschlüssig entge-
gen der Materialfließrichtung Y-Z in die Mischkammer 4
einführbare Lagerung(en) 12 umfasst. In den Lagerun-
gen 12 ist vorzugsweise der von dem Motor 6 unmittelbar
elektromagnetisch antreibbare Mischkörper 7 drehbar
und formschlüssig gehalten. Insbesondere ist der
Mischeinsatz 26 durch Befestigungsmittel in der Misch-
kammer 4 befestigt.
[0048] Die Erfindung ist nicht auf die dargestellten und
beschriebenen Ausführungsbeispiele beschränkt, son-
dern umfasst auch alle im Sinne der Erfindung gleichwir-
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kenden Ausführungen. Es wird ausdrücklich betont, dass
die Ausführungsbeispiele nicht auf alle Merkmale in
Kombination beschränkt sind, vielmehr kann jedes ein-
zelne Teilmerkmal auch losgelöst von allen anderen Teil-
merkmalen für sich eine erfinderische Bedeutung haben.
Ferner ist die Erfindung bislang auch noch nicht auf die
im Anspruch 1 definierte Merkmalskombination be-
schränkt, sondern kann auch durch jede beliebige ande-
re Kombination von bestimmten Merkmalen aller insge-
samt offenbarten Einzelmerkmale definiert sind. Dies be-
deutet, dass grundsätzlich praktisch jedes Einzelmerk-
mal des Anspruchs 1 weggelassen bzw. durch mindes-
tens ein an anderer Stelle der Anmeldung offenbartes
Einzelmerkmal ersetzt werden kann.

Bezugszeichenliste

[0049]

1 Auftragskopf
2 Zuführeinheit
3 Mischeinheit
4 Mischkammer
6 Motor
7 Mischkörper
8 Einlassöffnung
9 Auslassöffnung
10 Stator
11 Dichtabschnitt
12 Lagerung
13 Gerüst
14 Knotenpunkt
15 Lagerabschnitt
16a, 16b Spitze
17 Düseneinheit
18 Muffe
19a- 19f Gerüststreben
20 Rahmen
21 Verbindungsbolzen
22 Zwischenstück
23 Düse
24 Auslass
25 Querbalken
26 Mischeinsatz
27 Kugellager

Y-Z Materialfließrichtung

Patentansprüche

1. Auftragskopf (1) für ein Dosiersystem zur Verwen-
dung mit Mehrkomponenten-Klebstoffen mit einer
Zuführeinheit (2) zum Zuführen von zumindest zwei
Komponenten eines Mehrkomponenten-Klebstoffes
und eine sich in einer Materialfließrichtung (Y-Z) an-
schließende Mischeinheit (3), umfassend eine sich
entlang der Materialfließrichtung (Y-Z) zwischen ei-

ner Einlassöffnung (8) und einer Auslassöffnung (9)
erstreckende Mischkammer (4) mit einem Mischkör-
per (7), der in der Mischkammer (4) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Stator (10) des
Motors (6) die Mischkammer (4) in ihrem Umfang
längs der Materialfließrichtung (Y-Z) umgibt, wobei
sich der Mischkörper (7) in Materialfließrichtung (Y-
Z) innerhalb des Innenumfangs des Stators (10) und
entlang des Stators (10) erstreckt und durch den Sta-
tor (10) antreibbar ausgebildet ist.

2. Auftragskopf (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Mischkörper
(7) als Innenläufer-Rotor des Motors (6) ausgebildet
ist und der Mischkörper (7) unmittelbar elektromag-
netisch durch den Stator (10) antreibbar ausgebildet
ist.

3. Auftragskopf (1) nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Mischkörper
(7) derart in Anpassung an die Mischkammer (4)
ausgebildet ist, dass er gegen ein Verkippen um sei-
ne parallel zur Materialfließrichtung (Y-Z) verlaufen-
de Drehachse gesichert ist.

4. Auftragskopf (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Mischkammer
(4) unbeweglich im Stator (10) angeordnet ist.

5. Auftragskopf (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Mischkammer
(4) zumindest im Bereich des Stators (10) ein mag-
netisch durchlässiges Material aufweist.

6. Auftragskopf (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Mischkammer
(4) entlang der Materialfließrichtung (Y-Z) von einer
als Innenläufer ausgebildeten Rotor-Hohlwelle (5)
umgeben ist, wobei die Rotor-Hohlwelle (5) verdreh-
sicher mit der Mischkammer (4) verbunden ist.

7. Auftragskopf (1) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Mischkörper
(7) unbeweglich mit der Mischkammer (4) verbun-
den ist, insbesondere einteilig mit der Mischkammer
(4) ausgebildet ist.

8. Auftragskopf (1) nach einem der Ansprüche 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Mischkammer
(4) mit der Rotor-Hohlwelle (5) lösbar verbindbar
ausgestaltet ist.

9. Auftragskopf (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Mischkörper
(7) zumindest an der Auslassöffnung (9), insbeson-
dere beidseitig, in einer Lagerung (12) gegen ein
Verschieben entlang der Materialfließrichtung (Y-Z)
gesichert ist.
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10. Auftragskopf (1) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Lagerung (12)
aus einem, insbesondere sternartig ausgebildeten,
Gerüst (13) mit einem den Mischkörper (7) aufneh-
menden, insbesondere in einem Knotenpunkt (14)
mittig des Gerüstes (13) angeordneten, Lagerab-
schnitt (15,) besteht.

11. Auftragskopf (1) nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Mischkörper
(7) eine an der Lagerung (12) drehbar angeordnete,
insbesondere jeweils endseitig um eine Drehachse
des Mischkörpers (7) drehbare, insbesondere ge-
härtete, Spitze (16a, 16b) aufweist.

12. Auftragskopf (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Mischkammer
(4) den als Rotor des Motors (6) ausgebildeten
Mischkörper (7) vollständig aufnimmt.

13. Mischeinheit (3) für einen Auftragskopf (1) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, umfassend ei-
ne Mischkammer (4) mit einem von einem Motor (6)
angetriebenen Mischkörper (7) und einen Stator
(10),
gekennzeichnet durch die Merkmale der Mischein-
heit (3) gemäß einem der vorhergehenden Ansprü-
che.

14. Mischkammer (4) für einen Auftragskopf (1) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche mit einem
von einem Stator (10) eines Motors (6) antreibbaren
Mischkörper (7),
gekennzeichnet durch die Merkmale der Misch-
kammer (4) gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche.

15. Mischkörper (7) für einen Auftragskopf (1) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch die Merkmale des Misch-
körpers (7) von zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche.
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